
ensch als Person eiınen Anspruch hat DiIie ‚„hoheFEıne eUCc Kultur der Solidarıitdä Ur des Menschen“ (RN 32) WAarTrT der rund,
„Rerum OVArUM ach weshalb der aps ausführlich auf das bedrückende

Los der Arbeıterschaft eing1ng. Diese Uur! verlangt,Jahren (1S90l99 / daß 1mM Leben der Gesellschaft sovıel reıine1 g1bt,
W1e möglıch und thisch vertretbar 1st. Das betrifft
auch dıe Wırtschaft, dıe eıne freiheıitliche VerfassungVortrag aufdem Studientag der Deutschen Bischofs- braucht

konferenz un des Zentralkomitees der Deutschen
Katholiken INn Bad Godesberg Maı [199] Eıne freiheıtlıche Wırtschaft kann zusätzlıch ach

einem Wort dUus Rerum Novarum - Olle Quellen des
Von Josef Homeyer Wohlstands‘‘ (RN 12) OItfenNnNalten S1e hat SOSal, WC

iıhr sozlale Komponenten hinzugefügt werden, eıne
gute ance, dıe „ungeheure Kıiluit: (RN 35)) zwıschen
den sozlalen Klassen auf freiheitlichem WegDieser Studientag STe 1m Zeichen eıner Enzyklıka, verringern. Tatsächliıch hat Ja der freie Markt

dıe In ehrfacher 1NS1IC eiıne Wegmarke arste jedenfalls be1 uns technıschem sSc und
Miıt iıhr beginnt eıne CUu«CcC Gattung Päpstlicher eiıner Steigerung der Produktivıtät geführt, dıe ent-
schreıben, dıe arau hınweılsen, dal3 dıe Kırche scheı1dende Faktoren alur Sınd, dalß eıne breıte
entschlossen Ist, den soz1lalen Wandel AaUusSs derx des Mehrheıiıt der Bevölkerung In einem Wohlstand lebt,
Evangelıums, VOT CM AdUus der ıS der der er unvorstellbar
benachteıiligten Menschen analysıeren, bewerten
un entsprechende Impulse geben und das AaUus»s Indessen bringt Leo 3001 In er Klarheıt auch ZU
der 16 der benachteıligten Menschen. Diqs besagt Ausdruck, dal3 dıe wiıirtschaftliche TE1INET W1e
bereıts der He VO  —; Rerum Novarum : „UÜber dıe schon angedeutet Neıne nıcht genügt Der ensch
Arbeıiterfrage‘‘, dıie aps Johannes Paul I1 In se1iner hat nıcht UT einen Anspruch auf dıe reihelt,; sondern
Jubiläumsenzyklıka ‚„Centesıimus Annus‘® „„emne En- auch auf dıe Gerechtigkeıit. Freie Waırtschaft schafft
Zyklıka für dıe Armen  c annte n LL Sodann trıfft nıcht VoNn sıch N auch Gerechtigkeıit. Der apsdas chnreıben ein1ge soz1lal-ethische Aussagen, dıe für erläutert 1€e8 vielen Beıispielen. Eıines VO  > ihnen ist
das katholısche Sozlaldenken grundlegend und kenn- der Arbeıtsvertrag. DiIie freiıe Lohnvereinbarung kann
zeichnend wurden. Beıdes Ansatz WIEe Inhalte der auch ZUT ewaltausübung werden, WENN nämlıch der
NZY.  a er das große Interesse daran, 100 übermäßıg starke Arbeıtgeber dem übermäßılg schwa-
anhnre späater dıe katholische Soz1lallehre in Rückschau chen Arbeıtnehmer dıe Lohnhöhe pr  1SC dıktıiert,
und Vorschau NECU lesen, sS1e überdenken hne daß ın efirac SCZOSCH wird, W as Jener Z

ıcherung se1Ines Lebensunterhalts braucht (RN 34)
Mır heute dıie Aufgabe Z denCVOI em auf Dies ist eiıne Verletzung der Gerechtigkeıit. Eıne
Gegenwart und Zukunft werten. och annn und äahnlıche Feststellung hat später Paul VI in ezug auf
ıl ich 1e6S$ nıcht tun, ohne zunächst dıe zentralen den internatıionalen getroffen (PP 59) DiIie
Aussagen resümıleren, dıe Leo 11L getroffen hat Wırtschaftsordnung muß VON TeInNel und Gerechtig-Schlıießlic sınd S1e. dıe Perspektive, ın der dıe eiANısche keıt zugle1ic geprägt se1n, Sie muß „SOzlale Marktwirt-
Klärung auch der gegenwä  ärtıgen Sozlalprobleme N seln.
stehen soll

@) Der aps C] das Prıvateigentum. Er betrachtet
x als dıie natürlıche, rechtmäßige TUC der Arbeıt

Freiheit un Gerechtigkeit der AF allein Ausdrücklich (  1g auch das ec auf 1gen-
genugt nıcht tum rund un: en bzw den Miıtteln der

Produktion
Ich begınne damıt, vier entscheıdende Botschaften VO  >
Rerum Novarum NECMNNECIL Gleichwohl zıeht CI auch dem Privatbesıtz klare

Girenzen. Zum eiınen hören dıe Güter diıeser rde
(1) Der aps C] dıe marktbestimmte Wırtschafts- VOT em TUN! und en unabhängıg VON der
verfassung. Diese rag VOT em der rFe1iNner ech- rTeC  iıchen UOrdnung ihrer Nutzung, nıcht auf, „der
NUNS, auf deren instıtutionelle Absıcherung der Gesamtheit diıenen‘““ (RN B S1ie en eiıne
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Gemeı1hnbestimmung, dıe für dıe konkrete Ordnung der gerechtigkeıtsorientierte, freıe Wiırtschaftsverfassung,
für das ec auf Privateigentum, das allerdingsEıgentumsverhältnisse normatıv ist In NeECUECTET eıt hat

ohannes Paul IT diıesen für die katholische Soz1lal- sozlalpflichtig ble1bt, für Strukturen, dıe dem
ehre wichtigen Gedanken weıter konkretisiert und gesellschaftlıchen Interessenpluralısmus Rechnung
gesagl, se1 dıe Bestimmun des prıvaten E1ıgentums tragen, und für den Treiıheıitlichen, aber auch soz1lalen

Produktionsmuiutteln, der menschlıchen Arbeıt Rechtsstaat.
diıenen (LE 14)

Miıt einem Wort Der aps C] und fordert be1l der
Darın deutet sıch eiıne zweıte Grenze aAll, dıe Rerum Ordnung VON Gesellschaft und aal dıe Verbindung
Novarum dem Privateigentum ZIe Es darf N1IC ZU VON Tre1INEeE1L und Gerechtigkeıit. (Genau arın legt,
Instrument der Herrschaft und nterjochung werden, meıne ich, der entsche1ı1dende programmatısche Im-

daßß WI1Ie der aps Sagl „wen1ge übermäßl1g puls, den Rerum Novarum der weılteren ntwıcklung
Reiche eilıner Masse VOI Besıtzlosen ein nahezu und Entfaltung der katholischen Soz]lallehre gab
SKlavısches Joch auflegen“” (RN 2) Genau arın 1eg auch der Impuls, den dieses

Lehrschreiben heute och uns g1bt, dıe WIT VOT
(3) Der aps C] dıe interessenplurale Gesell- soz1lalen Herausforderungen stehen und uUuNnseTIe Ge-
schaft Er verteidigt das e ZUT Gründung VON genWart und Zukunft W1Ie LeO 111 daUus der
Arbeıtervereinen, prıvaten Gesellschaften und Genos- Perspektive des Evangelıums, VOT em dUus der
senschaften, das der Staat N1IC NtLasten dürfe CWL. Perspektive der gesellschaftlıch Schwachen be-
bIs die Kırche nıcht 1Ur dıe Gründung solıdarıscher Tachten und gestalten wollen
Zusammenschlüsse akzeptierte, sondern dıe Gewerk-
Schafiten als Gegenmacht, als Interessenvertretung der
Arbeıtnehmer und als Ozlalpartner anerkannte, be-

6S och eInes angen Klärungsprozesses. eute Eine CUC Solidarıität 1St der Schlüssel ZUF Zukunft
1st unumstrıtten, dal3 dıe Gewerkschaften WI1Ie
ohannes Paul II e1in „positiver or der In Deutschland und Europa als Ganzem <1bt heute
soz1alen Ordnung und Solıdarıtä Sınd (LE 2) andere SoOzlale Herausforderungen als jene, dıe Rerum
Johannes Paul IL betont, daß Ss1e W1Ie dıe anderen Novarum ansprach Der industriellen Revolution folg-
gesellschaftlıchen Gruppen auf das Geme1immnwohl hın- ten weıtere, nıcht mınder radıkale Wandlungsprozesse.
geordne Sınd und se1ın mMussen Dies gerade dann, DIie innovatıven JTechnologiebereiche, VOT em die
WECENN S1e „auf dıe Verbesserung all dessen abzıelen b Kommuntikations- und dıe Bıotechnologie, greifen
Was 1m 5System des E1ıgentums den Produktionsmit- schon heute In den Wirtschaftsprozeß revolutionıerend
teln oder In der Art, S1e einzusetzen und ber S1e eın und werden 165 auch kKünftig tun In der
verfügen, fehlerhaft ist  .. gesellschaftlıchen Entwicklung gab ach der bür-

gerlıchen Revolution des VEITSANSCHNCH ahrhunderts
(4) Der aps beJjaht und fordert den soz1lalen Rechts- weıltere Umbrüche, deren letzte dıe Freiheitsrevolutio-

amı geht ber dıe Idee eines bloß lıberalen 19101 des ahres 1989 Dennoch Ich glaube, daß
Rechtsstaates hınaus. Alle, sagl CI, se]len Bürger, dıe er Unterschiede, dıe uns VON der eı1ıt
Besitzenden WIE dıie Besıtzlosen. eIm entstehe 1im Leos 111 trennen, dıe WITKIIC grundlegende Auf-
Staat der Stan: „‚nıcht anderswoher als AUuUs der gabe ach W1e VOT nıcht hinreichend gelöst ist nämlıch
el der Werktätigen“ (RN Z7) Dıie Gerechtigkeıit dıe Vermittlung VON reiıne1l und Gerechtigkeıit, dıe
verlange, dal3 der Staat, der „Tür alle da ist  co (RN 2Z7); eın Grundmuster der sozlalen UOrdnung se1ın muß,
besonders dıe chützt, dıe ber geringen Besıtz damıt diese der gottgegebenen ur des Menschen
verfügen, zugle1ic aber dıe Bevölkerungsmehrheit entspricht.
bılden

Leo 111 konkretisiert das Sozlalstaatsgebot. Er (1) Zeichen der Zeıt
als Beıispiele den Gesundheitsschutz Arbeıtsplatz,
Arbeıitszeitregelungen, den besonderen Kinderschutz Ich möchte zunächst ausführlich TrTe1 herausragende
und cdıe Sonntagsruhe. Zeichen uUunNnseTeTr e1t die ach meıner Ansıcht

das Jlerraın beschreıben, auf dem sıch diese AufgabeIch habe also 1er zentrale Botschaften VON Rerum der Vermittlung VON reıine1l und Gerechtigkeit In
Novarum Das Schreıben plädiert für eine Deutschland und Europa gegenwärtig stellt
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(a) Eın dreıfacher Aufbruch 1Im olf In dıesem dıe alsche offnung, stehe
eıne glücklıche eı1ıt weltweıten Friedens unmıiıttelbar

Eın erstes Zeichen ist dıe Entwicklung in Deutschland, DeVvoOr, rasch zerstOrt. Täglıch ehren Uuns dıe edıen,
Europa und 1mM ahen sten Dıe ungarıschen a_ dalß dieser Krıeg in einer Regıon geführt wurde, deren
ten, dıie VOT ZWEe]1 Jahren dıie /Zäune der Grenze zanllose TODIeEemMe auf mılıtärıische Weise letztliıch
Österreich nlıederrissen, aben der damalıgen DDR nıcht gelöst werden können. Der rıeg stand 1im

auftf S1e konzentriere ich miıch zunächst einen Zeiıchen der Wiederherstellung der Rechtsordnung.
Massenaufbruch inıthert, der letztliıch Z Ende der och 1st der weıltaus größer. Das kolonıale
Nachkriegszeıt führte Dieser Aufbruch WarTr durchaus Erbe, das Streben ach regionaler Vormachtstellung,
vielschichtig. Es gab dıe Ausreisebewegung, die der israelısch-palästinensische Konflıkt spiıelen e1
arau abzıelte, westlichen Wohlstand teilhaben ebenso eıne W1e sozlale, relıg1öse und 1sche
können. Damıt Wdal innerlich fest verbunden dıe annungen in den Staaten, Waiırtschafts- und Machtın-
Freiheitsbewegung, dıe eiıne allmählıch gereıfte TUC der westlıchen Staaten SOWIEe dıe Abhäng1g-

keıt der arabıschen Staaten VON den reichen Industrie-des ZE-Prozesses ıst. Schliıeßlic gab 6S in der
DDR eiıne relıg1ös-sozlale ewegung, dıe iıhre Dyna- ern
mık und Formatıon N1ıC uletzt 1Im ökumenischen
Prozeß für Gerechtigkeıt, Friıeden und Schöpfungsbe- Ich denke, dıe für uns völliıg unverständliche ympa-Wa  ng Diese und weıtere Tachten thıe, welche Saddam Husseın be1 Menschen VOT em
SscChHNEeDBILIC auch 1m Osten eutschlands den Soz1lalıs- In unterentwıckelten ern findet, stellt dıe rage,
INUS, VOT em dıe Kommandowirtschaft und dıe ob In deren ugen N1ıC 1im Golfkrieg auch der
staatlıche Bevormundung der Gesellschaft, Fall
Dıie Menschen wollten und wollen dıe freiheıitliche Antagon1ısmus zwıschen Norden und en 1mM plıe

Wal
Ordnung VON Gesellschaft und Okonomie. urc dıe
staatlıche Vereinigung Oktober 1990 ist Sanz
Deutschland dieser Urdnung eiınen entsche1denden
Schriutt nähergekommen, ohne dalß uns diıeser Tag iın (b) Die westliche Wiırtschaftsweise als unbestrittener

Maßstab
en imagınäres Land Vollendeter reinel und Gerech-
ıgkeıt geführt der üuhren onnte

j PE no den Zusammenbruch des sozlalıstıschen Wırt-

ugleic mıt dem Aufbruch in ıttel- und Osteuropa schaftssystems wurde dıe überragende i1stungsfäh1g-
keıt der Marktwirtschaft erst rec euliic Dies ist eıng1bt 6S einen Aufbruch in den ern der Europäl- zwelıtes Zeichen uUuLNseceIcI Gegenwart. Es bestätigt —— aIllıschen Gemeinscha Seıine ehrgeizigen jele SInd der

europäıische innenmarkt, dıe Poliıtische Unıion und ande gesagt dıe Rıchtigkeıit der in Rerum
dıe Waırtschafts- und W ährungsunion. och VOT zehn Novarum gemachten Aussagen bezüglıch der BeyJa-

hung des arktesTenNn schıen dieser westeuropäıische Aufbruch es
andere als wahrscheinlic Man sprach VoN der
„Eurosklerose‘ und gab der europäischen Wiırtschaft Zur Marktwirtschaft des estens g1bt ach em

der amerıkanıschen un! Japanıschen ONKUr- Anscheın keine bessere Alternatıve S1e ze1g eıne
16117 wen12 Zukunft Den Umschwung brachte dıe tatsächlıc beeindruckende Leistungsbilanz: e1in Tre1-
polıtısche und unternehmerische Führungschicht, die tes Spektrum des Massenkonsums, das rmut und Not
auf umfassende und beschleunigte Modernisierung der be1 uns weıt zurückgedrängt hat, eın quantıtativ und
westeuropälischen Volkswirtschaften seizte Dıe Kom- qualitativ ausgede  tes Güterangebot, eıne kontinu-
m1ss1ıon der Europäischen Gemeinscha SCaiur in lerlıche Ausdehnung des Wohlstands eiwa VOIN den
iıhrem bekannten eı  13(® 1im Jahre 1985 eın 12n Bessergestellten ZUT Grundschic der Bevölkerung,
S1e annte 300 Regelungserfordernisse, bIıs Ende VON den städtiıschen Zentren Z ländlıchen erıpherie.
19972 in der Gemeıinscha dıe re1iNne1l der Menschen, Sodann <1bt eıne hohe roduktıivıtät, dıe e1in
der Dienstleistungen, des Warenverkehrs und des Wachstum VO  — Produktion und Eınkommen SOWIeEe
apıtals Schaliten Das rgebnıs ollten mehr Verringerung der Arbeıitszeıt gestattet. Hınzu kommen
achstum, mehr Arbeıtsplätze, mehr stian:! und dıfferenzlertere Bıldungsgänge und e1in beachtliches
wen1ger nNIlatıon für 300 Miıllıonen Menschen sSeIN. etz sozlaler ıcherung In eıt. er und

Arbeıitslosigkeıit. Schließlic findet sıch eın es Maß
Der oppelte Aufbruch In Osteuropa un! Westeuropa Innovatıon bıs hın den E} umwelt-
hat dıe Menschen geWl1 eflügelt. och hat der Krıeg freundlıchen echnologien und Produkten

185



Miıt der Fortentwıcklung der westlichen Wırtschafts- bezahlbare ohnung finden Es g1bt dıe rTmut der
welse Ssınd gesellschaftlıche Wandlungsvorgänge VCI- SCAHIEC qualifizierten uslander Es heßen siıch och
bunden Ich CI11C ein1ge Beıispiele: Die Gestalt VON viele weltere Beıispiele für dıe efahr pannun-
Ehe und Famılıe und manche unktionen en sıch SCH und Spaltungen anführen Dıe negatıve Verschle-
grundlegend geändert, ohne dal; deren Bedeutung als bung der Eınkommensverteilung ist eiInes VON ihnen:

der Vermittlung zwıschen dem einzelnen Men- dıe bereinigte Lohnquote ist VO  — %n (1980) auf 56 %n
schen und der Gesellschaft aufgehoben ware ann (1989) geschrumpft und amı wleder auf dem Stand
rleben WIT sehr eutl1ic das /Zurücktreten gewachse- VON 1960
NeT soz1laler und relıg1öser Mılhıeus Lebensstile und
-formen werden vielfältiger und bewırken eiıne weıtere Ich denke aber auch dıe teilweıise iınhumanen
Pluralısıerung der Gesellschaft amı wırd der Ind1v1- Auswiırkungen U1lSCICT Wırtschaftswelse und andere
duelle Freiheitsraum och ogrößer: dıe persönlıche Belastungen Uurc S1e das steigende Interesse der
Lebensführung samt den Bındungen, dıe eingeht, Unternehmen Sonntagsarbeıt SOWIEe acht- und
sınd In gestiegenem Ausmaß gestaltungsoffen. Es 1eg
In der Logık dieser Entwicklung, dalß dıe Menschen Schichtarbeıt, dıe SalNZ abgesehen VON sonstigen

rwägungen oft schon ZU bıolog1ıschen Rhythmusviel Energlie auf dıe Entfaltung der eigenen Person der Menschen 1m Wiıderspruch stehen Der Entwurf
verwenden. Dies ist eiıne olge freiheıitlicher Verhält- elınes Deltszeıtgesetzes ArbZG) splegelt den gestie-n1ISSse. Flex1bilısıerung der Arbeıtszeıt,

mehr amstags- und Sonntagsarbeıit und mehr acht-
SO zeigen sıch dıe westliche Gesellschaft und ihre arbeıt wı1ıder.
Marktwirtschaft als leistungsstark, ohne bessere er-
natıve. Eın anderes e1ıspie Sınd dıe Selektionsprozesse, dıe

WIT rleben Das DEl dıe gesellschaftlıche Margına-
lısıerung der N1ıC der SCHhIeC qualifizierten(C) DIe Gesellschaft auf dem Weg in dıie Spaltung? Jugendlichen dus den geburtenstarken Jahrgängen. Ihr

Indessen g1bt 6S en drıttes Zeichen unNnseTeTr Zeıt, das Schicksal ist oft, ach Ausbıildung und Umschulung
ich möchte. Es rückt wen1ger dıe TrTeE1INEeE1 In schwer Vermittelbaren werden. Gestiegenes RBıl-

dungsnıveau und technologısche Innovatıonen wurdenden Miıttelpunkt als deren O1g INan der katholı1- ıhnen ZU Verhängnıis. Eıne Problemgruppe SInd achschen Soz1lallehre nötiıge Ergänzung Uurc dıe
Gerechtigkeit. Ww1e VOT dıe Frauen. Oft wırd dıe Befürchtung

laut, S1e könnten ihren e1igenen Lebensplänen zuw1der
Ich konzentriere miıch zunächst auf eutschlan: DiIie 1Im Zeichen eiıner „Refamilısierung” sozlaler Leistun-

SCH einem ste1igenden ruck ausgesetzt seIN.Bundesrepublık hat in den VELSANSCHCH ahren elne
beispiellose wırtschaftliche ME erlebt Dıie ahl der
Erwerbstätigen hat eıne Rekordmarke erreicht, dıe Kurzum: Es g1bt überdeutliche Hınweilse auf 5 pannun-
verfügbaren Eınkommen der prıvaten Haushalte sSınd SCH und Spaltungen zwıschen 1stungsstarken und

Leistungsschwachen, Männern und Frauen, Jungenn 30% gestlegen. Zur gleichen eıt
aber erreichen Uulls Warnzeıchen, dıe überdeutlıc auf und en, Deutschen und uslandern S1e wertfen
dıe efahr Spannungen der SOa Spaltungen 1C auf dıe nötıge Verbindung VON Te1NeEe1L
In der Gesellschaft hınwelsen. Da ist zunächst dıe und Gerechtigkeıt.
große ahl der Arbeıitslosen, dıie sıch der
Kon]Junktur och der 2-Miıllıonen-  arke nähert %n In dieser S1ıtuation stellt der Prozeß des WITtsSscha:  1_
VOIN iıhnen en keiınen Anspruch auf Leistungen der chen und kulturellen /usammenwachsens der beıden
Arbeitslosenversicherung. em ist 1989 dıe ahl ll Deutschlands eine zusätzliche Herausforderung
derer auf Miıllıonen gestiegen, dıe VON der Sozılalhılfe dar Wır rleben täglıch, Ww1e dıe Aufbaustimmung in
en Es o1bt rtmut In unserem Lanı  } S1e hat viele Depression, erbiıtterung und Wut umgeschlagen ist
Erscheinungsweisen und Gesıichter. Von iıhr Sınd der umzuschlagen TO Die Bürgerinnen und
ein1ge Gruppen besonders elaste dıe Arbeıitslosen, Bürger In den Ländern trleben VON Jag Tag
sodann dıe kınderreichen Famılıen W1e auch dıe Massenentlassungen, Eınkommensverluste und
Alleimnerziehenden, dıe en und Hochbetagten gleichzeıutig ahllose Preiserhöhungen. Selbst peSsSImI1-1er besonders dıe Frauen dıe Pflegebedürftigen, stische Schätzungen, wonach dıe Zahl der e1tS10-
dıe Verschuldeten ESs g1bt dıe tmut derer, dıie keine SCH in Ostdeutschland bıs ZUT 3=  1ıllıonen-Grenze
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klettern könnte, scheınen nıcht mehr änger unrealı- Dıfferenzlierung 1m einzelnen sınd gerade dıe
stisch se1InN. armsten Entwiıcklungsländer, deren rnährungslage

sıch in den etzten Jahren verschlechtert hat
Sıgnale Spannungen SInd N1IC auf Deutschland anche Experten sprechen SOSal VO  — einem verlore-

LICH EntwiıcklungsJjahrzent. aradoxerwelse findet se1tbeschränkt Die Europäische Gememnscha ste INS-
1984 en realer Ressourcentransfer dıe FANS- undz. B VOT der angen rage, ob sS1e

Oraben! eıner g1gantıschen Mıgrationsbewegung Tilgungszahlungen der Entwicklungsländer SIınd er
lebt, dıe Ströme VO  —; Menschen N dem sten und als dıe langfristigen Auslandskrediıte, dıe S1e Aaus den
en in dıe Gemeinscha ühren würde. SO Onnte Industrieländern erhalten
passıeren, dal; Mıllıonen VON Sowjetbürgern
spricht VO  —_ DA Mıllıonen ıhr Land nfolge
wıirtschaftlıche Versorgungsprobleme der ethnıscher (2) Strukturen der Ungerechtigkeıt
ONIlıkte der dQus Furcht VOT eıner atur

Besc  en WIT uns auf diese reı Zeichen der eıtverlassen und in der Europäischen Gememinscha
Aufnahme suchen. Andernorts beobachten WIT das den Aufbruch, den WIT In Deutschland und Sanz
Wiılıedererstarken des Natıonalısmus, das ISCHe Kuropa erleben;: die Attraktıvıtät des freien arktes
der relıg1öse Miınderheıiten ZUT Flucht bewegt. Ich und dıe Spannungen und paltungen.

Wır müUüssen, WENN WIT dem Ansatz VON Rerumdenke Rumänıien, Bulgarıen der Jugoslawıen.
ber auch In olen, Ungarn SOWIEe In der Ischechoslo- Novarum tolgen wollen, diese Zeichen der eıt Aaus der
wakel drohen viele dus Furcht VOT der wirtschaftliıchen Perspektive der chwacheren lesen. Dies uns

Lıberalısıerung flıehen nıcht immer leicht, besonders dann NIC WE WIT
selbst als einzelne, als eHtische der als Bürger der

Daneben ollten WIT nıcht AQUus dem Auge verlıeren, daß Europäischen Gemeinscha den arkeren
D auch 1Im NnenNrTraum der Europäischen Gemeinschaft zählen Wır vertTallen leicht ın eıne einselt1ige Betrach-
nfolge des Bınnenmarktprogramms erhebliche Agı tungswelse, dıe übersıeht, daß dıie für uns Vorte1  alten
derungen geben WIrd. Se1ine posıtıven Erfolge wırd der Strukturen des freien arktes und der Weltwiırtschaft
Geme1ilinsame Markt viele VOTauUus 11UT AUus der Perspektive der eAHrHer der Weltbevölkerung

den Preıis erheDlıcher Unternehmenskonzentrat1io- eiıne negatıve ualıtäen Diese sıeht sıch nıcht 11UT
NCN entfalten können. In manchen Branchen, VON VO wiırtschaftlıchen eıchtum, ber den dıe rde
den Computerherstellern, den Haushaltsgerätefabrıken verfügt, weıthın ausgeschlossen, sondern auch VoO  a
und Autofirmen, WIrd möglıcherweıise 11UT dıe Hälfte den Entsche1idungsprozessen des eltwirtschafts- und
der nternehmen überleben (Cecchini-Berıicht). Es elternährungssystems.
könnte geme1inschaftsweıt Spannungen und
Spaltungen kommen, dıe 1m großen zwıschen struk- Wır spüren alle, WI1Ie ringlıc dıe rage ach der
turschwachen und leistungsstarken Regıionen, Gerechtigkeıt auch eute och ist Wır spuren, W1e
kleinen zwıschen kleinen und großen Unternehmen sehr uns das VON Rerum Novarum bekräftigte Prinzıp
ausgelragen werden. Untersuchungen der G-Kom- der Gemeinbestimmung der Güter fordert Wır spüren,
m1ss1ıon zeigen eullıc daß Armut In Europa eıne dal3 re1ıNne1l unverzıchtbar bleıbt, aber 1L1UT dann
atsache ist und Sanz un! nıcht überwunden. So WITKI1IC uman ist, WE sS1e. iıhre Bındung dıe
mußten sıch 1985 in der Bundesrepublı 9 % der Gerechtigkeıt nıcht 1L1UT nıcht löst, sondern 1Im egen-
Bevölkerung, in Frankreıich 18 D, in Spanıen 20 %: In te1l verstärkt.
riechenland On und in Portugal 28 %n mıt der Hälfte
des Durchschnıttseinkommens bescheiden uch 1er Wır können uns auch der yse nıcht entzıehen, dıe
wIrd dıe rage unausweichlıch, ob Freiheıit und aps Johannes Paul 85 ın seinem Entwicklungsrund-
Gerechtigkeıt in einem ANSCHICSSCHCN Verhältnıis schreıben (Sollıcıtudo Re1 oclalıs nıedergelegt hat
zue1nander stehen, ob dıe bemerkenswerten Gewinne Er identifiziıerte „ungesteuerte Mechanısmen:““ der
des Bınnenmarktes nıcht sehr ungle1ic verteılt se1ın eltwırtschaft, dıe „fast automatısch wırken, wobe1l
werden. sS1e dıe Sıtuation des Reichtums der eınen und der

Tmut der anderen verfestigen. Solche Mechanısmen,
och negatıver muß diese rage 1im 16 auf dıe VO  —; den stärker entwiıickelten ern ın 1reKter der
Entwıicklungsländer beantwortet werden. Während In indırekter Weıise uert, begünstigen ÜTCe dıe
den Industrieländern In den S0er Jahren das Pro-Kopf- ihnen e1igene Wırkweise dıe Interessen dertet: dıe ber
Eıiınkommen stieg, ist 6S in ihnen gesunken Be1l starker S1e. verfügen, erdrücken aber schlıeßlich vollständıg
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dıe Wırtschaftsordnungen der WEN1LSCI entwıckelten schen Soz1ilalethiıker en 1e6Ss e1ıt mMi1t
änder‘  ‚06 (SRS 16) Wır 155CI1 daß der aps auch C111C er Klarheıt IIC herausgestellt Daß alle Menschen

Person Ssınd schafft C1NC unıversale Geme1insamkeıttheologısche Betrachtung angeschlossen und VOIN

„Strukturen der un gesprochen hat und C111C globale Solıdarıtät

DiIie sozıale Verkündıgung der Kırche 111 ZU au Wenn ich VoNn der Solıdarıtät als dem Schlüssel ZUT
olcher Strukturen beıtragen S1e 111 dıe Zeichen der Tukunft spreche dann denke ich aran daß Uulls das
Zeıt erkennen und WIC Rerum Novarum AaUus der Bewußtsein VON der Gemeimnsamkeıt er Menschen
1C der Schwächeren deuten S1e 111 und mulßl3! als Person den Weg JCNC Zukunft bereıten wırd

j lile Cuc Balance VON TrTeINe1 und Gerechtigkeıt der TrTe1NE1L und Gerechtigkeıt ZU Ausgleıch finden
fördern Stein1g ISLT diıeser Weg bestimmt we1l dıie Solıdarıtät

der Menschen als Person auch Spannung
steht unterschiedlichen Interessen dıe Menschen

(S) Eıne CUu«cC Kultur der Solıdarıtät Wıderstreıt bringen och sollte der Interessen-
pluralısmus den Rerum Novarum C] nıcht

Diese C Balance hat als Voraussetzung, dalß WIT Cn nggeführten Solıidarısıerungen bloß erhalb der
Bewußtseıin der Solıdarıtä entwıckeln E1ıne CISCHCNH Interessengruppe führen daß dıe unda-

CHe Solıdarıtäi 1St der Schlüssel Zukunft mentale Solıdarıtät der Personen verdunkelt der
dıe TeE1INE1L und Gerechtigkeıt realısıert Wır aufgekündigt wiıird ruppeneg0o1smus 1St und ble1ibt

brauchen C111C wiıirklıche Kultur der Solıdarıtät unsolıdarısch

Ich we1lß daß eute mıiıt dem Appell Solıdarıtät oft iımmt Ianl dıe menscnhliche Person als Ausgangs-
Miıßbrauch getrieben wıird Wır ollten ulls dadurch punkt der Solıdarıtät NI zugle1c auch darauf

machen uns dıe Soz1lalethıker aufmerksam dıenıcht entmutıgen Ooder CIM Sprechverbot auferlegen
lassen Statt dessen INUSsSCH WIT klar und euttlic Dringlichkeıit der Subsı1ıdilarıtät 1910 belegt Es w1der-
umschreıben Was WIT INeEINEN WEeNN WIT VO rund- strebt dem OS der Solıdarıtät dıe Entfaltungskräfte
WE  aa der Solıdarıtät sprechen der mehr und mehr ZUT der Menschen un! iıhre (gemeınwohlorientierten)
rundlage und ZU Ferment freiheitliıchen und Zusammenschlüsse Üre Interventionen VON ben
gerechten Sozlalordnung werden soll lähmen der Zerstoren Dann würde J dıe rund-

lage der Solıdarıtät dıe menschlıche Ur negıert
Wır 15S5CMH daß Solidarıtät C1MN Bewußtsein der „Der Wohlfahrtsstaat der direkt eingreıft und dıe
/Zusammengehörıigkeıt NIı das Menschen mıteinander Gesellschaft ihrer Verantwortung beraubt Ööst den
verbiındet und SCMECINSAM Wır kennen auch Verlust menschlıcher Energl1e und das Aufblähen
dıe vielen hıstorıschen oder alltäglıchen Beıispiele des Staatsapparates aus  .6 (CA 48) Solıdarıtät 11l und
aliur WIC diese ng der Gemeimnsamkeıt wach- fördert dıe freiheıitliıche Verfassung, dıe dıe Subs1ıd1arı-
SCH und gestaltet werden kann N1Cc 11UT aber oft tat als Baugesetz der Gesellschaft respektiert. Solıdarı-
Kontext ECMMECINSAMECN Notlage Dies gılt für dıe tat 111 und fördert zugle1ic dıe gerechte Verfassung
historische Solıdarıtät der Arbeiterschaft deren S5Sym- der Gesellschaft S1e ebt AdUus der Überzeugung,
boltag den Maı WIT gestern begangen en alle Menschen iıhrer ur anzuerkennen S1Ind.
Es gılt für dıe Solıdarıtät derer, dıe angefangen VON Sozlale Gerechtigkeıit aiur orge daß edad1ın-
der ewerkschaftsbewegung 1 olen DIS hın den SUNSCH der gegenseıtgen uordnung der Menschen
1pziıger Montagsdemonstrationen dıe geschaffen werden dıe deren SCIMNCINSAMCT Uur!
Unfreiheit aufstanden. Es gilt auch für dıe Formen ANSCIMCSSCH Sınd SO ere1ıite Solıdarıtät der Gerechtig-
solıdarıschen Engagements ı kleinen Beruf, keıt den Weg
der Nachbarschaft der der CISCHNCHN Famılıe Immer
1Sst Gemelnsames Bedrohliches der auch Es überste1gt IMEINEN Auftrag, diese Vısıon
Beglückendes dıe Basıs der Solıdarıtät solıdarısche Zukunft dıe ich für sehr entsche1ı1dend ja

für grundlegend Jer e1ıter entfalten Warum
Ich möchte Jedoch als entscheıdende Basıs der Solıdarıtät unıversal alle Menschen und global dıe
Solıdarıtät och C1nN Weıteres daß dıe Men- SaNZC Welt UMSPAaNNCN muß 1St klar S1e SE auf
schen alle Person sınd DIe mMmenschlıche Uur‘ dıe der SCHICHISAMCN ur der Menschen Daß SIC
Personalıtät 1ST dıe thısch entsche1ı1dende TUNnNd- zugleic dıe TrTe1INE1L und dıe Gerechtigkeit fördert 1Sst
lage der Solıdarıität Der aps und auch dıe kathol1- ebenso klar DIe ede VO  e Solıdarıtät 1SL es andere
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als eın abgenutztes Füllwort S1e ist der Appell Ich 11l bloß in ein1gen Punkten verdeutlichen,
eınen Wert, der ZU Kern jedes katholischen Sozl1lal- welches dıe konkreten Bewährungsfelder eiıner

gehört, das Rerum Novarum dıe Ireue Kultur der Solıdarıtät se1n könnten.
bewahrt Wır brauchen eiıne Cu«c Kultur der Solıdarı-
tat, ein lebendiges, soz1al kreatıves Bewußtsein der Deutschland steht mehr als andere er 1im doppel-
Zusammengehörigkeıt qQUuUCTI en Interessenge- ten alftfeld des östlıchen WIEe auch des westlichen
gensätzen. S1e ist für uns Chrısten zudem en Ausdruck Aufbruchs Im Prozeß der Vereinigung spıelen, WIEe
uUuNseICs aubens daran, daß dıe gemeiınsame Ur WIT äglıch ch. Fragen des E1gentumsrechts
der Menschen ıhren rtrund in ott hat In selner J1ebe, dıe schon Rerum Novarum ewegten eıne
in der uns erschaffen und in Chrıstus erneuerTt hat zentrale Solıdarıtät würde sıch darın beweılsen,

daß 1im Prozeß der deutschen inıgung eıne solıdarı-
Es stimmt: Die Solıdarıtät ist LLUT Ausdruck UNsSeTECS sche Struktur des Privateigentumsrechts TOCUKTLI-

onsmıiıtteln geschaffen WITd. ach dem VerständnıisaubDens Man muß dann aber auch Unser
katholıscher Soz1lallehre ist dieses ecCc auf Private1-Glaube fordert dıe Bereılitschaft ZUT Solıdarıtä Indem

dıe Kırche WwI1Ie Johannes Paul IL In se1iner gentum nachrangıg, WENN nıcht der Schaffung VO  —;

Enzyklıka sagl dıie ‚Wahr' sowohl „über die Arbeıtsplätzen 1en SOWIEe dem Einkommenserwerb
Erschaffung der It“ verkündet, „dıe ott iın dıe der arbeıtenden Menschen und iıhrem ugang ZU
an der Menschen gelegt hat‘“ als auch dıe gesellschaftlıchen eiıchtum
‚„„Wahrheıt ber dıe rlösung‘ predigt, C}  uUrc. dıe der
Sohn Gottes alle Menschen gerette und s1e zugleı1c Eıne solıdarısche Struktur muß auch be1 der Verteilung
mıtelinander verbunden hat‘“ (CA 51); g1bt sS1e der der Lasten der deutschen inıgung entsprechend der
Solıdarıtät ihre tiefste Begründung und Verwurzelung. Leistungsfähigkeıt der Menschen in West- und Ost-
Von unlls Chrıisten ist arum ständıge mkehr verlangt, deutschlan!: gefunden werden.

den Glauben dıe gemeıinschaftstiıftende Tl1ö-
SUN® verlebendigen und das Bewußtseıin der Die Verteilung der Gewmnn- und Lohneinkommen 1im
Solıdarıtät In uns selbst vertiefen. Dies mehr, wirtschaftlıchen Aufschwung der etzten TE ent-
JE stärker uns selbst „dıe heute verbreıtete INd1v1dualı- spricht be1l uns nıcht einer solıdarıschen TUKTuUr. Es ist
stische Denkweilise‘ (CA 49) ergriffen hat, VON welcher ungerecht, WE das Kapıtal, das VON den arbeıtenden
der aps spricht. Menschen geschaffen wurde, ZU eld- der Sachver-

mOögen eiıner Mınderheıt wiırd. IC 1UT das Gewıinn-
Ich (0)  ( ist genügen eutlic geworden, Was einkommen, auch das Lohneinkommen kann für
Solıdarıtät me1ımnt und WIT eıne Ccuse Kultur der Investitionen ZUT Verfügung stehen Es macht Sınn,
Solıdarıtät brauchen: der Menschen wıllen Solıda- den ufbau der Infrastruktur In den ostdeutschen
rtät 1st eine persönlıche, kommunikatıve und relıg1öse ern ber eine breıte Kapıtalbildung der e1lt-

nehmerınnen und Arbeıiıtnehmer finanzıeren undHaltung mıt unıversaler Reıichweıte, das entschıedene
Interesse anderen, wırksames Engagement für das diese den Erträgen beteilıgen.
Leben und Wohlergehen eines Jeden Menschen, für
eıne faıre Verteilung der Güter der Erde, dıe en Das nternehmen N1CcC 11UT eıne Kapıtalgesell-
gehören, für die gleiche Rangstellung eInes jeden und schaft, sondern zugle1c eıne ‚Gemeıinscha VO  wn
seıne Beteilıgung gesellschaftlıchen orgängen. Menschen‘‘, der als Partner sowohl das Kapıtal WI1Ie
Solıdarıtät steht für eiıne Beteiligungsgerechtigkeıit, dıe auch dıe Arbeit gehören (CA 91) muß eıne
Friıeden chafft (SRS 38) solıdarısche Verfassung erhalten Es entspricht der

Menschenwürde und der Beteilıgungsgerechtigkeıit,
WC diıejen1gen, dıie VO  — wirtschaftlıchen nNnische1-

(4) Bewährungsfelder der Solidarıtät dungen betroffen SINd, der Vorbereıtung, den
Entscheidungen selbst und deren Durchsetzung

Ich weı1ß, dalß Solıdarıtät, dıe eıne Haltung ist und aktıv beteiligt werden. DIie anager müßten ihre
Erfahrung braucht, nıcht VON heute auf INOTSCH Geschäftsführung sowohl VOI den beıtern als auch
geschaffen werden kann S1e muß wachsen und VOI den Kapıtalei1gnern erantworten
diesem achstum egen sıch Hıindernisse den Weg
och denke ich, daß gerade WITr Chrıisten ıhrem Eın anderes e1ispie ist dıe Asyl- und Ausländerpoli-

tık Faktısch Sınd Mıllıonen VON Menschen in dıeacAnstum beıtragen können und sollen bIs hın
C  ung auch solıdarıscher Strukturen. Bundesrepublık eingewandert Denn fast Millıonen
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Ausländer en alleın In Westdeutschland iıhren voneınander und Sensıbilısıerung der GewIlssen.
Lebensmittelpunkt gefunden. Wır ollten uns In Das ist dıe rsehnte Kultur, dıe das Vertrauen In dıe
TeC.  iıcher, wırtschaftlıcher und kultureller 1NS1IC menschlıiche Leistungsfähigkeıit des Armen wachsen
mıt ıhnen SO1l1dAarısc erwelsen. DiIie N1CcC ndende 1äßt.“‘ (CA 52)
Dıskussıon ber dıie Ausländerpolıtı zuletzt
nochmals Uurc den JTätıigkeıtsbericht der undesDe- Kıne olgerung che1ımnt mMIr seın müUussen, dıe
auftragten Tau Funcke) HEU belebht ze1gt aAll, dalß onzepte der Entwicklungspolitik 1Im Sınn elıner
1er och manche eIlzıte estehen Mehr och „autogenen Entwicklung“ umzuformulieren: 1C der
Sollten WIT VOT elıner Mıgrationswelle ungekannten ufbau inselartiıger Exportindustrien, dıe auf dem
Ausmaßes stehen, Ist UuUlNsSScIC Solıdarıtät mehr als Weltmarkt Konkurrenzfähig SInd, sondern dıe Orien-
bısher gefragt bIıs hın den TeC  iıchen Regelun- tierung den Grundbedürfnissen der Armen, also der
SCH der Eınwanderung, dıe bıslang vielleicht stark Mehrheit der Bevölkerung, und der ufbau eines
VO Prinzıp der Volkszugehörigkeıt bestimmt S1InNd. e1igenständigen Wırtschaftskreislaufs, dem Land-

wirtschaft, Handwerk, industrielles Gewerbe und
Solche Beıispiele zeiıgen, worın sıch Solıdarıtä: bewe!l- genossenschaftlıches Kreditnetz beteiligt SInNd, mMusSsen
SCH könnte, dıe dann ZUT rundlage eiıner ebenso freien vorrang1g In den 1C geraten.
WIEe gerechten Gesellschaft würde.

Schließlic DIie weltweıten Ökologieprobleme Ze1-
Solidarısche Strukturen SInd eiıne vorrang1ıge Aufgabe SCH, WI1Ie sehr WIT das Gefühl der Geme1insamkeıt, der
be1 der Urdnung des Europäischen Bınnenmarktes. Eınen Welt der Menschen nötıg en
Politische Entscheidungen MuUuUSsen wleder orrang
VOT wiıirtschaftlıchen Interessen en Das Euro-
päıische Parlament muß AUuUsSs seinem polıtıschen chat- Zeitgemähe Formen katholischen
tendaseın heraustreten. IC 11UT der Arbeıtsschutz, Sozialengagements
sondern die elementaren Koalıtions-, Informations-
und Beteiligungsrechte der Arbeitnehmerinnen und Indessen blıeben dıe Konsequenzen, dıe ich 1mM
Arbeıtnehmer, WIEeE 16 In der Europäischen Sozlal- 1INDIIC auf Bewährungsfelder der Solıdarıtät SCZO-charta ursprünglıch proklamıiert werden ollten, MUS- SCH habe, unvollständig, WC ich nıcht abschließen!
SCIl in Ta gesetzt werden. 16 1Ur dıe Spıtzentech- auf uns selbst, dıe Chrıisten und VOT em die
nologıen der reichen änder, sondern auch menschen- Katholıken, eingehen würde. Wiıle schon VOT 100
gerechte, beschäftigungswirksame Jlechnıken für Jahren gewınnt dıe Kırche auch heute ihre SOoz1al
strukturschwache und problemreiche KRegıonen VOI- mıtprägende, dıe Solıdarıtäi Ordernde Traft
dıenen dıe Unterstützung Uurc dıe Gemeinschaft; nıcht bloß AdUus der kırchlichen Lehre; sondern auch
azu ist eıne SoOllıdarısche Finanzverfassung CI- (und VOT allem) AUus dem kırchlichen Leben, dem
ZIC  ar. WIT alle In der Pluralıtät kırchlicher Formatıonen

beıtragen.
Ich belasse CS 1m 1G auf dıe TODIeEemMe der
gesamteuropäischen und weltweıten Entwicklung be1
ein1gen Anmerkungen. Wle können WIT das Bewußt- (1) Der Ssozlale Katholizısmus gestern und heute
se1n globaler Zusammengehörigkeit im Kontext der
Wirtschaftspolitik verstärken? Schließlic muß elne Gerade In diıesen Wochen gedenken WIT dankbar der
SOllıdarısche Weltwirtschaftspolitik be1l Uuns, 1Im Indu- groben Verdıienste, dıe sıch der Ssozlale Katholizısmus
Strıelan: Deutschland, beginnen Ich denke dıe In eutschlan! schon ZUT eıt Leos 1IL erworben hat
Bereıitschaft ZUT Öffnung der ärkte für Agrarpro- In uUuNseTeM Hırtenwort ZU VEITSANSCHNCNH Sonntagder AITnen Länder W1Ie auch ein
Bewußtsein für deren Interessen be1 internationalen

en WIT 1SCHNOTfe dıe Leistung ausdrücklich ZEWUT-
dıgt, dıe Männer Ww1e arl-Heinric Fürst Löwen-

Handels- und Rohstoffabkommen ste1n, Rıtter VOIl Buß, Bıschof Ketteler, Adolph
Kolping, Tanz ıtze, Tanz Brandt und viele andere

Johannes Paul Il <1bt ın seiner Sozlalenzyklıka erbrachten. och auch S1e konnten ihre Wırksamkeıiıt
In usammenhang mıt den Entwicklungsländern eınen 1Ur entfalten, weiıl CS dıe rel121ös-sozlalen Vereiıne
konkreten Hınweils auf den Gelst der Solıidarıtät, dıe bZw katholischen Sozlalverbände, das Zentrum und
1er NOoL tut, WC sagt „ES braucht also eın oroßes die christlichen Gewerkschaften gab Wır brauchen
Bemühen gegenseılt1iges Verstehen, Wiıssen uns 1L1UT 1er In uUunNnserIem eutigen Kreıis umzuschauen,
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sehen, WIEe solıde dıe CHSC Zusammenarbeit Zweıtens g1bt gulte ründe, die Arbeıt und dıe
zwıischen kırchlıchem Amt und katholischen Laıen Urganıisationsform der erbande H5G en stärkeres
amals grundgelegt wurde. Gewicht überschaubarer Gruppen in den Gemeı1inden

und beleben der ergänzen. Die
Geme1inschaften der Basıs SINnd mıt der LebensweltGleichwohl hat sıch eıther nıcht 11UT dıe Gesellschaft

allgemeın, sondern en sıch auch Kırche und befreundeter Famılıen und Nachbarschaften, den Be-
Katholizısmus tiefgreiıfend gewandelt. 1616 sprechen trıeben, der Wohngegend der dem Stadtte1l vernetzt

ohl eCc VOIN eıner uflösung des S1ıe können Kontakte Inıtiatıven und soz1lalen
Bewegungen knüpfen. So könnten S1e eın Innovatıveskatholischen Mılhieus 1Im Z/uge der wırtschaftlıchen und

gesellschaftlıchen Modernisierungsschübe W1e auch Potential 1m kırchlichen S5ozlalengagement werden,
der Konstellatıon der polıtıschen 1m dessen Waiırkkraft och ogrößer würde, WEeNN eıner
achkriegsdeutschland. Dıieser hat Konse- Verbindung mıt den bestehenden Sozlalverbänden

ameYJUCNZCNH für dıie eutsche Kırche insgesamt, dıe mıt
Dringlichkeit VOT der Aufgabe Ste sıch

geistlıch-unterscheidend auf die moderne Welt eINZU- Ausdrücklich möchte iıch dıe vielen
lassen. Spürbar 1st der aber auch in den Erfahrungen, dıe WIT 1Im Kontext des OÖkumenischen

Prozesses für Gerechtigkeit, Frieden und dıe ewah-katholıschen Sozlalverbänden, deren Wırkbedingun-
SCH N1C unerheblich eben jene rühere Geschlossen- rung der Schöpfung machen konnten. Hıer wurde ein
heıt der katholischen Welt Wr Wıe viele Parteien und Weg eNIdeC wiıchtige polıtısche Herausforderungen
Vereinigungen geraten auch S1e als Groliverbände In VON heute aufzunehmen und ın chrıistlicher Perspektive

auf S1e einzugehen. Dal 1eS oft in Kontakt mıteiıner zunehmend pluralisıerten Gesellscha rasch in
den ern und Schwestern in den anderen hrıistlı-beträchtliche Schwiıerigkeıten. chen Kırchen geschah, ich für e1in großes

In diıeser Sıtuation ollten WIT anaCcC Ausschau halten, Geschenk
WIE dıe ECeWAa|  en Formen katholıscher Beteiligung Drıttens werden WIT auch 1Im soz1lalen Engagementsozlalpolıtıschen Leben erneuerTtTT und welche
Formen beschlossen werden können. eıner geistlıchen, spırıtuellen Vertiefung finden MUS-

SC  - Gerade dıe Stärkung der Solıdarıtät, der ulls
ott in Jesus Christus IICUu befähigt und beauftragt,
braucht als Nährboden das gläubige, geistlıche Wilissen(Z) Auf der HC ach Formen dıe unıversale Geschwisterlichkeit, dıie uns (Ahrı=

e1 scheınen MIr Te1 Erfordernisse klar erkennbar
STUS gesche hat Ohne eıne tiefe ‚„„.Gottverwurze-
lun  . wırd ugn1s dıe nötıge Kraft und

se1InN. Glaubwürdigkeıt nıcht finden können, Appell
dıie Solıdarıtät chwach und Eınsatz für

Zum eınen wıird dıe Vıtalıtät katholischer Verbände Tre1Ne1L und Gerechtigkeıt oberflächlich bleiben
entsche1dend davon abhängen, ob S1e auf dıe Wege spirıtueller ertiefung en Uulls dıe Ortskir-
Fragestellungen sowohl eiıne inhaltlıche WIe auch chen vieler Länder VOT em der anderen Kontinente
STITUuKTurelle Antwort finden Die erbande MUSSEN gewlesen. Wır können VON iıhnen vieles lernen. TeU-

lıcherweise werden bereıts In vielen überschaubarennıcht Jeden Preıs dıe gewachsene Form ihres
ens und Wırkens erhalten S1ıe können ihre Gemeinschaften auch be1 uns etihoden des 99  1Delte1-
chrıistliche Identität auch 1m krıtiıschen Dıalog mıt den jens”, der „gemeınnschaftliıchen Entscheidung dus dem
gesellschaftlıchen Strömungen der Gegenwart IICUu Glauben‘‘, der „Lebensbetrachtung“ und des „lebendi1-
gewIinnen. S1e en dıe ance, Neues in der SCH Evangelıums“ praktızıert, ın denen Glaube und
Gesellschaft wahrzunehmen, sıch heranzulassen, Leben ın vertiefter Weılse zusammengebracht und
untersche1ıden und umzugestalten. So könnten S1e ZUT solıdarısches en und Handeln grundgelegt und
Relatisstation zwıschen Kırche und Gesellschaft WCI- eingeübt werden.
den S1ie könnten das zunächst Fremde übersetzen, sıch
vertraut und dann In Kırche und Gesellschaft zustim- Damıt komme ich ZU nde me1ınes Vortrags Ich
mungsfählg machen und dadurch einen großen habe zeigen versucht, daß der gedanklıche Ansatz
Beıtrag ZUT ärkung der kırchlıchen Präsenz 1Im und dıe inhaltlıchen Aussagen VON Rerum Novarum
Bereıich sozlaler Herausforderungen und besonders ZUT ihre Gültigkeit DIS heute bewahrt en Dıie ‚„‚Zeichen
Örderung einer Solıdarıtät elsten. der Zeıt‘® gebileten Eute, be1 der kreatıven ezep-
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tıon uUunNnseceIer katholischen soz1lalen Iradıtıon die Kräfte Es geht dıe ufgaben einer Evangelısıerung
besonders arau auszurıichten, dal3 WIT eıner Europas Für diese aber gılt, Was Johannes Paul in

der Solıdarıtä ZU achAhstum verhelfen S1e ist „Centesimus Annus“ Sagl: „Die ‚Neuevangelısıerung‘,
der Schlüssel eiıner Zukunft, In der reine1l und dıe dıe moderne Welt drıngend nötıg hat K muß
Gerechtigkeit gleichermaßen dıe Ordnung der Gesell- iıhren wesentliıchen Bestandteıilen dıe Verkündigungschaft pragen. der Sozlallehre der Kırche zählen.“‘ (CA 5)) In

Deutschland wIrd ulls der Karlsruher KatholikentagDieses 1e] hat schon LeO 11L verfolgt Es ist Uunlls dıe Gelegenheıit geben, ber dıe CUu«c vangelısıerungoch aufgegeben. Am Ende dieses ahres werden dıe In Europa mıteinander sprechen und 1e6S 1im Geilst
1SCNHNOTe Europas be1 einer Sondersynode In Rom der Katholischen Soz1lallehre tun Möge 1e6S eın
Gelegenheit aben, dUus der 16 des auDens auch wırksamer Beıtrag se1in eiıner Kultur der
ber TeE1INeEe1L und Gerechtigkeıit in Europa beraten. Solıdarıität!
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